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G E SC H IC H T E  U N D  M A G IE 
BEI H A R R Y PO TTER

Der Aufsatz untersucht die fiktive Welt der “ Harry Potter” -Bücher und ver­
sucht, sie zu unserer eigenen, außerliterarischen Wirklichkeit in Beziehung 
zu setzen. Er bietet insbesondere einen Überblick über die Geographie und 
die Geschichte der “ Harry Potter” -Welt, sowie eine detaillierte Klassifizie­
rung der verschiedenen Arten und Gebrauchsweisen der Magie in Rowlings 
Büchern. Es wird der Standpunkt vertreten, daß die “ Harry Potter” -Bücher 
hauptsächlich auf klassischen und keltischen (also heidnischen) Mythen auf­
bauen und daher keine expliziten christlichen Botschaften transportieren.

The paper examines the fictitious world created in J. K. Rowling's H arry Pot­
ter books and tries to determine its relation to our own, extra-literary, reality. 
In particular; it offers an overview of the geography and history o f the H arry  
Potter world' and a detailed classification o f the various kinds and uses of 
magic to be found in Rowling's books. It is maintained that the Harry Pot­
ter books are based mainly on classical und Celtic (hence pagan) myths and 
thus do not carry explicit Christian messages.

/. Wer ist und wie schreibt J. K. Rowling?

J. K. Rowling heißt eigentlich Joanne Kathleen Rowling. Die Her­
ausgeber glaubten, daß ein Buch einer Frau für männliche Leser 
nicht so attraktiv sein könnte, deswegen die Abkürzung der Vorna­
men durch Initialen. Die Ideen für die Serie hatte sie schon lange im 
Kopf, doch der erste Band wurde erst 1994 fertiggestellt. Nach dem 
Erfolg der ersten zwei Bände setzte Rowling sich hin und schrieb 
die Rahmenhandlung der folgenden fünf Bände nieder -  um einen 
“writer’s block” zu verhindern, wie sie erklärte (Shapiro 71). An­
dere Darstellungen behaupten, sie haben schon beim Verfassen von 
Band 1 das letzte Kapitel der Serie verfaßt (Knobloch 30). Größe­
re Handlungswidersprüche gibt es in den Bänden nicht, und bei den



Inklings-Jahrbuch 19 (2001) 137

vermeintlichen kleinen Fehlern in der Handlung handelt es sich ent­
weder um Interpretationsfragen oder Flüchtigkeitsfehler. Einzelne 
Namen und Bezeichnungen hat Rowling schon vor Jahren festge­
legt und sich diverse Notizen für die Serie gemacht. So stammt der 
Familienname Potter für den Helden der Serie von zwei Nachbars­
kindern, mit denen sie gerne gespielt hat (Knobloch 16).

Den Aufbau der Geschichte als siebenbändige Reihe scheint 
sie bei C. S. Lewis’ “ Narnia” -Serie abgeschaut zu haben. Rowling 
gibt Lewis auch als einen ihre Lesefavoriten an (Shapiro 25, vgl. 
Houghton 49 und Knobloch 19 und 82). Ähnlich wie Lewis und Tol- 
kien hat sie eine ganze Welt erschaffen, in welcher der Ablauf der zu 
erzählenden Geschichte feststeht, bevor der erste Teil der Geschich­
te veröffentlicht wird. Doch fehlt ihr -  im Gegensatz zu Lewis -  
der Ansatz, über ihre Fantasy-Geschichten christliche Botschaften 
zu transportieren. Houghton zitiert einen Vergleich zwischen Row­
ling und Lewis: “ Rowlings Werk lädt Kinder in eine Welt ein, in der 
Hexerei ‘neutral’ ist und in der Autorität ausschließlich dadurch be­
stimmt wird, wie stark oder clever man ist. Lewis seinerseits lädt 
Kinder in eine Welt ein, in der Gottes Autorität nicht nur anerkannt, 
sondern gefeiert wird -  eine Welt, die überall von seiner Güte und 
Fürsorge erstrahlt” (71). Mir stellt sich die Frage, ob diese Sicht von 
Rowlings Werk richtig ist -  und ob die Kritiker der “ Harry Potter ” - 
Bände, die oft aus der christlichen Ecke gegen Bücher argumentie­
ren, in denen Magie zum täglichen Leben gehört, Recht behalten. 
Wie sieht die Weitsicht aus, die Rowling -  zumindest in Bezug auf 
Geschichte und Magie -  in ihren Werken propagiert?

Rowling schafft es, ihre Bücher auf zwei verschiedenen Ebenen 
zu erzählen. Die eine ist die Ebene des Kinderbuches, die andere ist 
eine Ebene, auf der sie erwachsene Leser anspricht. Auf der Kin­
derbuchebene bleibt “ Harry Potter” immer eine interessante Ge­
schichte -  aber gibt es auch eine Erwachsenenebene, auf der sie er­
zählt? Gibt es Textpassagen, die Kindern unverständlich bleiben und 
sich nur Erwachsenen erschließen? Zweifellos, denn immer wieder 
finden sich Anspielungen, die wohl kaum von Kindern verstanden 
werden können. So gibt es z. B. eine Anspielung auf Dionne War- 
wick mit der Hexe Celestina Warbeck und ihrem Hit “ Beat Back
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Those Bludgers, Boys, And Chuck That Quaffle Here” (Whisp 36). 
Die berühmten Kornkreise werden auf der Potter-Erde nicht durch 
UFOs erzeugt, sondern durch tanzende Mondkälber (Scamander 
29f.). Und Dumbledores Phönix Fawkes trägt seinen Namen wohl 
nach Guy Fawkes, der 1605 das englische Parlament in die Luft 
sprengen wollte.

2. Die Welt von Harry Potter

2.1. Geographie
Stein schreibt über die Welt Harry Potters: “ Der Erfolg der Harry- 
Potter-Geschichten beruht wohl zu einem guten Teil darauf, daß ih­
re Welt völlig vertraut, überschaubar und letztendlich naiv ist” (127). 
Dies gilt zumindest für die nicht-magische Potter-Welt, welche der 
unseren in vielen Punkten gleicht. So werden im ersten Band der 
Serie nur Großbritannien und die Länder England und Wales samt 
einiger dort liegender Orte genannt. Andere Länder werden nur 
durch dort lebende Wesen erwähnt -  der deutsche Schwarzwald,1 
Rumänien, Griechenland, Irland, Norwegen, Brasilien und der Kon­
tinent Afrika. Im zweiten Band erweitert sich die geschilderte Welt 
nur wenig. Wir lernen weitere Orte in Großbritannien kennen und 
erfahren etwas über Ägypten, Albanien, Armenien, Transsilvanien 
und Zypern. Im dritten Band kommt nur ein weiteres Land hinzu -  
Frankreich. Alle anderen genannten Orte liegen in Großbritannien. 
Im vierten Band erweitert sich -  durch das “Trimagische Turnier” 
und die “ Quidditch-Weltmeisterschaft” fast gezwungenermaßen -  
die Weitsicht. Erwähnt werden nur zwei englische Orte, daneben 
aber Paris und eine Menge Länder: Bulgarien, Ungarn, Andorra, die 
Türkei, Schweden, Luxemburg, Schottland sowie Rußland (wobei es 
auffällt, daß z. B. Deutschland und Polen nicht, dafür aber Andorra 
und Luxemburg genannt werden). An außereuropäischen Ländern 
kommen Peru, die USA, Uganda und China hinzu.

Stein 80. Der eindeutige Zusammenhang mit Deutschland stellt sich jedoch erst bei 
Scamander (15) her.
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Erstaunlich ist die Reduzierung der Handlung fast ausschließlich 
auf weiße Europäer. Z. B. sind die Namen der Schüler und Lehrer 
alle typisch englisch.2 Ausnahmen gibt es wenige, so die Zwillings­
schwestern Padma und Parvati Patil und Cho Chang. Von dem mul­
tikulturellen Großbritannien unserer Tage ist bei Rowling nicht viel 
zu entdecken.

2.2. Geschichte
Im ersten Band ist der einzige merkbare Unterschied zu unserer 
Erde in historischer Hinsicht die Quidditch-Weltmeisterschaft von 
1473. Ab dem zweiten Band wird dann immer klarer, daß es sich bei 
den Magiern nicht um eine von uns getrennte Bevölkerung handelt, 
sondern um Menschen mit einer magischen Begabung, die seit Jahr­
hunderten neben uns her und mit uns zusammen leben. Und es gibt 
auch eine magische Welt voller eigenartiger Wesen und Gegenstände, 
die uns normalen Menschen verschlossen bleibt.

Die "Harry Potter” -Bücher spielen in unserer Zeit; nur einmal 
findet sich ein Hinweis auf die Zukunft: "In years to come, Harry 
would never quite remember how he had managed to get through his 
exams when he half expected Voldemort to come bursting through 
the door at any moment” (Stone 191). Immerhin wissen wir jetzt, 
daß er die sieben Schuljahre überleben wird ...

Von dieser einen Ausnahme abgesehen, spielen die Romane in 
der Erzählgegenwart, umspannen die ganze Zeit von Harrys Ablie­
ferung bei den Dursleys bis zum Ende seines ersten Schuljahres in 
Hogwarts. Im zweiten Band erhalten wir eine genaue Zeitangabe. Zu 
Halloween findet die Feier zum 500. Todestag des Fast Kopflosen 
Nick statt. Und dieser ist -  laut seines Grabsteins -  am 31.10 .14 9 2  
gestorben. Harrys zweites Schuljahr ist also 1992/93. Aus diesen An­
gaben läßt sich der folgende Zeitverlauf aus den vier Bänden rekon­
struieren. Die geschilderte Geschichte umfaßt -  mit der Ausnahme 
der Eröffnung von Ollivanders Zauberstabverkauf im Jahre 392 vor 
Christus -  ungefähr tausend Jahre.

2 Ein Beispiel ist die Entleihliste in “ Quidditch through the A ges” (Whisp I).
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ca. 980 Gründung von Hogwarts durch Godric Gryffindor, 
Helga Hufflepuff, Rowena Ravenclaw und Salazar Sly- 
therin.

ca. 990 Slytherin verläßt Hogwarts. Vorher richtet er die “ Kam­
mer des Schreckens” ein.

ca. 1275 Geburt von Nicolas Flamel, dem einzigen bekannten 
Erzeuger des “ Steins der Weisen” .

ca. 1 294 Das erste trimagische Turnier zwischen den drei größ­
ten europäischen Zaubererschulen Hogwarts, Beauxba- 
ton und Durmstrang findet statt.

1473 Die erste Quidditch-Weltmeisterschaft. “The year 1473
saw the first ever Quidditch World Cup, though the na­
tions represented were all European. The nonappearan­
ce of teams from more distant nations may be put down 
to the collapse of owls bearing letters of invitation, the 
reluctance of those invited to make such a long and peri­
lous journey, or perhaps a simple preference for staying 
at home.” (Whisp 39f.)

1612 Der “ berüchtigte Koboldaufstand” .
1692 Wegen der Verfolgung von Zauberern wird es jedem

Zauberer erlaubt, immer einen Zauberstab zu tragen 
(Whisp 28). Die Magier beschließen, 27 magische Krea­
turen und Rassen vor den Blicken der Menschen zu ver­
bergen (Scamander XVf.).

1 8. Jh. Kobold-Aufstände3
ca. 1927 Geburt von T. M. Riddle -  eigentlich Tom Vorlorst 

Riddle4, dem späteren Lord Voldemort.
1938 Riddle wird in Hogwarts eingeschult.

3 N och 1883 werden “ goblin agitators” für Unruhen verantwortlich gemacht (Whisp 

2°)-
4 Der volle Nam e -  nach Kammer 253 -  stimmt nicht mit den Initialen (ebenda 316) 

überein, da hier ein Übersetzungsfehler vorliegt. Im Original heißt Riddle Tom M ar- 
volo Riddle (Cham ber 246), was seine Initialen erklärt. Die Übersetzung müßte kor­
rekt in T. V. Riddle geändert werden. ‘‘Tom Vorlost Riddle” bedeutet “ Ist Lord Vol­
demort” (Kammer 323), während “ Tom Marvolo Riddle” “ I A m  Lord Voldemort” 
heißt (Cham ber 337).
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1940
1943

1945

1960er (?)

1969 c?)
1970 
J9 7 5  ( ? )

1980

1981

I9 9 I / 9 2
1992/93
1993/94
1994/95
1995

1998

Hagrid wird in Hogwarts eingeschult.
Die “ Kammer des Schreckens” wird das erste Mal ge­
öffnet. Hagrid wird von Hogwarts verwiesen. Darauf­
hin wird er Wildhüter der Schule.
Sieg Dumbeldores über den schwarzen Magier Grindel­
wald.
Einschulung von Lupin, James Potter, Black, Pettigrew 
und Snape. Die peitschende Weide wird gepflanzt. 
Voldemort beginnt Anhänger um sich zu scharen. 
Beginn der elf dunklen Jahre bis zu Voldemorts “Tod” . 
Heirat von Lily und James Potter mit Black als Trau­
zeugen. Letztes Treffen zwischen Mrs. Potter und ihrer 
Schwester, Mrs. Dursley.
Mai (?) Geburt von Dudley. -3 1.0 7 .: Geburt von Harry, 
Pate ist Sirius Black.5
Letztes Treffen der Todesser, des inneren Kreises von 
Lord Voldemort. 0 1 .1 1 .  (Halloween): Tod von Lilly 
und James Potter. -  “Tod” von Voldemort. -  ??.n.: 
Black bringt (angeblich) Pettigrew um und landet dafür 
in Askaban. Hagrid gibt Harry bei den Dursleys ab. 
“ Harry Potter und der Stein der Weisen”
“ Harry Potter und die Kammer des Schreckens” 
“ Harry Potter und der Gefangene von Askaban” 
“ Harry Potter und der Feuerkelch”
“ Quidditch through the Ages” sowie “ Fantastic Beasts 
and Where to Find Them”
Ende von Harrys Schulzeit.

Mit einigen Abstrichen läßt sich diese Geschichte der “ Harry Pot- 
ter” -Welt mit der realen Geschichte in Einklang bringen. Unge­
wöhnlich sind der zeitliche Rahmen -  so der Beginn der Geschichts­
leiste mit dem Jahr 392 vor Christus oder die Gründung von Hog­
warts vor der Schlacht von Hastings -  und einige historische Paral-

5 Das Datum folgt aus Stein 39 und 51. Harrys Geburtstag liegt mit diesem Tag prak­
tischerweise auf dem Geburtstag Rowlings (vgl. Shapiro 19).
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leien, die sich nur dem Erwachsenen auftun. So kann man sich ein 
bewegtes 18.Jahrhundert voller Kobold-Aufstände in Europa gut 
vorstellen. Und der Sieg Dumbledores über den schwarzen Magier 
Grindelwald 1945 läßt Assoziationen an eine Art zweiten Weltkrieg 
auf magischer Ebene aufkommen.

3. Zur Magie

3.1. Die Potter-Technik
Im ersten Band werden technische Gegenstände, überhaupt Hin­
weise auf die technische Entwicklung der Potter-Erde, nur langsam 
in die Handlung eingeführt. Erwähnt werden -  neben Gegenstän­
den wie Autos und Fernsehern, die im ganzen “ realistischen Teil” 
der Handlung präsent sind -  nur einzelne Dinge wie z. B. Straßen­
laternen, Motorräder, die Stadt London inklusive U-Bahn, Rolltrep­
pen, Kinos und Schnellimbissen. Von dieser Beschreibung aus könn­
te man problemlos davon ausgehen, daß der Roman in der erzähle­
rischen Gegenwart spielt: Großbritannien in den 1990er Jahren.

Ähnlich sieht es für die “ magische Seite” aus. Technische Errun­
genschaften in der magischen Welt sind oftmals eigenartig, jedoch 
auf den ersten Blick äußerlich nicht von unserer Technik zu unter­
scheiden. Erst der zweite Blick enthüllt die “ magische Welt” : “ Dum- 
bledore gave a great sniff as he took a golden watch from his pocket 
and examined it. It was a very odd watch. It had twelve hands but 
no numbers; instead, little planets were moving around the edge. It 
must have made sense to Dumbledore, though” (Stone 15). Aber die­
se Details sprechen eher dafür, daß die magische Welt der “ Harry 
Potter” -Bücher über die selben technischen Errungenschaften ver­
fügt wie unsere Welt. Sie werden aber nicht genutzt, was der magi­
schen Welt eine wahrscheinlich gewünschte “viktorianische Note” 
gibt.

3.2. “Pottersphantastisches Panoptikum”
Die Welt Potters ist voll von eigenartigen Wesen -  wobei ich aus der 
folgenden Auflistung noch jene Wesen ausgrenze, die nicht wenig­
stens über beschränkte Intelligenz oder erwähnenswerte Sonderga-
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ben verfügen. So tauchen im ersten Band u. a. Drachen, Einhörner, 
Gargoylen6, Geister, Gorgonen, Greife, Hunde (dreiköpfig), Ko­
bolde, Phönixe, Riesen, Trolle, Vampire, Werwölfe, Zentauren und 
Zombies auf. Im zweiten Band wird diese -  schon nicht gerade kur­
ze Liste -  durch Basilisken, Bicorns, Ghule, Gnome, Hauselfen, Sa­
lamander, sprechenden Riesenspinnen, Todesfeen (Banshees), Was­
sergeister (Kelpies), Wichtel, Yetis und Zwerge ergänzt. Wer jetzt 
glaubt, die Phantasie Rowlings sei ausgereizt, den muß ich enttäu­
schen. Im dritten Band führt sie weitere Rassen ein -  Dementoren, 
Feen, Grimm, den Gespensterhund, Grindelohs (Wasserdämonen), 
Hinkepanks, Hippogreife, Irrwichte, Kappas, Oger, Riesenkraken 
und Rotkappen. Der vierte Band ist mit neuen Figuren eher sparsam. 
Hier folgen nur noch geflügelte Pferde, Nixen, die Sphinx, Veelas, 
Waldnymphen und Wassermenschen.

Mattenklott unterscheidet richtig zwei Gruppen von Figuren -  
einmal aus der Quelle der griechischen Antike, einmal aus keltischen 
Quellen (Mattenklott 3 5f.). Dies ist nicht weiter verwunderlich, hat 
Rowling doch ab 1983 an der Universität Exeter Französisch und 
Klassische Philologie (Altgriechisch und Latein) studiert (Knobloch 
21).

j . j .  Hogwarts
Im ersten Band heißt es: “The four houses are called Gryffindor, 
Hufflepuff, Ravenclaw and Slytherin. Each house has its own no­
ble history and each has produced outstanding witches and wizards. 
While you are at Hogwarts, your triumphs will earn your house 
points, while any rule-breaking will lose house points. At the end of 
the year, the house with the most points is awarded the House Cup,

6 Die deutsche Übersetzung als “ schluchzende Wasserspeier” (Stein 62) ignoriert 
nicht nur die Alliteration in “ Gulpin* gargoyles” (Stone 45) -  im vierten Band zu 
“ Würgende Wasserspeier” geändert (Feuerkelch 14 1), sondern übersieht auch, daß 
"G arg o yl” -  dank amerikanischer Trickfilmserien -  inzwischen ein auch im Deut­
schen verständlicher Name für eine A rt Monster ist. In Cham ber 222 (dt. in Kam m er 
2 13  -  wieder als “ Wasserspeier” übersetzt) wird noch klarer, daß es sich um lebende 
Wesen handelt.
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a great honour. I hope each of you will be a credit to whichever hou­
se becomes yours.” (Stone 85h) Und im vierten Band wird auch et­
was mehr über den Aufbau von Hogwarts erklärt: “ Enormous silk 
banners hung from the walls, each of them representing a Hogwarts 
house -  red with a gold lion for Gryffindor, blue with a bronze eagle 
for Ravenclaw, yellow with a black badger for Hufflepuff, and green 
with a silver serpent for Slytherin. Behind the teachers’ table, the lar­
gest banner of all bore the Hogwarts coat of arms: lion, eagle, badger 
and snake united around a large letter ‘H ’ ” (Goblet 208).7

Der Aufbau der Schule stellt sich also folgendermaßen dar:

Haus Farbe Tier Farbe

Gryffindor rot bzw. scharlachrot Löwe gold
Hufflepuff gelb bzw. kanariengelb Dachs schwarz
Ravenclaw rot (blau?)8 Adler bronzen
Slytherin grün Schlange silbern

Auch die Position der Schule ist bekannt -  Hogwarts liegt einige 
Flugstunden nördlich von London in Schottland.9

In den vier Bänden werden nur drei andere magische Schulen 
erwähnt. Kurz wird eine Schule in Brasilien genannt (Feuerkelch 
91). Durch das Turnier erfahren wir etwas über zwei andere euro­
päische Schulen. Mindestens seit ca. 1294 gibt es in Frankreich (?) 
Beauxbaton, die “ Akademie für Zauberei” . In ihrem Wappen sind 
“ two crossed, golden wands, each emitting three stars” (Goblet 214). 
Mindestens genauso alt ist eine wahrscheinlich russische Schule (der 
Schulleiter heißt z. B. Karkaroff) namens Durmstrang, die im ho­
hen Norden liegt.10 Durmstrang nimmt keine “ Schlammblütler” , al­

7 Eine Illustration befindet sich in Stone 3; eine andere Darstellung in Stein 18. Eine 
erste Beschreibung findet sich in Stein 4 1.

8 Askaban  270.
9 Die Lage in Schottland ergibt sich aus dem Kommentar über die Acromantula in 

Scamander (Scamander, 2).
10 Einige Hinweise auf Aussehen und O rt finden sich in Feuerkelch 436 und 463.
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so Zauberer aus normalen Familien, und legt Wert auf die dunklen 
Künste. Der letzte Schulleiter Karkaroff war ein Todesser und da­
mit ein Anhänger Voldemorts. Uber den Rest der Welt ist nichts be­
kannt. Doch scheinen sich die magischen Schulen -  wie die anderen 
Organisationen der Zauberer -  entlang der normalen irdischen Län­
dergrenzen zu organisieren.

3.4. Magier und magische Organisationen
Die bekanntesten Magier -  zumindest in Großbritannien -  dürf­
ten die sein, deren Namen auch auf Sammelkarten erwähnt werden. 
Dies sind Agrippa, Ptolemäus, Dumbledore, Nicolas Flamel, Mor- 
gana, Hengis von Woodscroft, Alberich Grunnion, Circe, Paracel­
sus, Merlin und die Druidin Cliodna. Die meisten davon sind hi­
storische Figuren. Agrippa ist wohl Agrippa von Nettesheim, ei­
gentlich Heinrich Cornelius (1486-1535),u. a. Kabbalist. Ptolemäus 
ist wahrscheinlich Claudius Ptolemäus. Er war ein bekannter Geo­
graph, Mathematiker und Astronom des Altertums und lebte um 140 
n. Chr. in Alexandria. In seinem Hauptwerk (arabisch: “ Almagest” ) 
begründete er das geozentrische Ptolemäische Weltsystem. Nico­
las Flamel (1330-1418) war Kabbalist und Alchemist. Morgana und 
Merlin sind aus dem Artus-Mythos bekannt. Circe, die Tochter des 
Sonnengottes, war eine Zauberin, die u. a. Odysseus in ein Schwein 
verwandelte. Paracelsus, eigentlich Philippus Aureolus Theophra- 
stus Bombastus von Hohenheim war Arzt, Naturforscher und Phi­
losoph (1493-1541). Cliodna soll die älteste Tochter des letzten iri­
schen Druiden sein. Nicht zuzuordnen sind nur Dumbledore, Hen­
gis von Woodscroft und Alberich Grunnion.

Auch hier gilt, daß sich der Formenreichtum (größtenteils) aus 
keltischen oder griechisch-römischen Quellen speist. Die Nennung 
von Magiern solch unterschiedlicher Herkunft und von so unter­
schiedlichen Interessengebieten läßt darauf schließen, daß die magi­
sche Welt Harry Potters über einen großen theoretischen Unterbau 
verfügt.
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3 .3. Formen der Magie

Wer nach Rowlings eigener Einstellung zur Magie fragt, der hat den 
Unterschied zwischen Fiktion und Realität nicht richtig verstanden. 
Houghton schreibt: “ Mrs. Rowling selbst hat deutlich gemacht, daß 
sie nicht an die Magie glaubt, die in ihren Büchern zu finden ist. Sie 
sagt auch klar, daß sie keinerlei Absicht hege, Kinder zur Zauberei zu 
verführen” (20). Ähnlich auch Knobloch: “Auch Joanne K. Rowling 
selbst hat sich in Interviews zur Frage der Magie in ihren Büchern 
geäußert. Dem Guardian gegenüber äußerte sie, daß ‘new ageism’ sie 
völlig kalt lasse. Und natürlich glaubt sie nicht an Magie in der Art, 
die sie in ihren Büchern beschrieben hat. Auf die Frage eines Fans, 
ob sie an Hexerei glaube und ob sie jemals gehext habe, antworte sie 
denn auch ganz klar, kurz und schmerzlos: ‘Nein.’ ” (Knobloch 101).

Es gibt in den Bänden unterschiedliche Formen von Magie, die 
aber anscheinend auf einem einzigen, nicht näher bestimmten Prin­
zip beruhen. Stein schreibt dazu:

Zaubern lernen, so dürfen wir vermuten, heißt dann 
nichts anderes, als uns geistig so weit zu entwickeln, daß 
wir das sonst unsichtbare Gespinst von Kräften, die die 
Welt durchziehen, sehen können und unseren Platz in ih­
rem Wirkgefüge wählen. Zauberstäbe und -Sprüche sind 
nur äußerliche Hilfsmittel, die der Konzentration die­
nen. Eine Leiter, die man wegwirft, wenn man sie nicht 
mehr braucht. Dumbledore benötigt keinen Tarnum- 
hang, um unsichtbar zu werden. Aber die höchste Stufe, 
die keinerlei Hilfsmittel und körperlicher Dinge mehr 
bedürfte, wird vielleicht von niemandem erreicht. (141 f.)

Beim Lesen stellten sich mir vier unterschiedliche Formen der Ma­
gie dar, die ich kurz benennen möchte, bevor ich sie näher beschrei­
be. Gruppe # i ist die “Wilde Magie” : dies ist Magie ohne Zauberfor­
mel und ohne die Verwendung von Gegenständen. Gruppe # 2 ist die 
“ Geordnete Magie” . Hier werden Zauberformeln und/oder magi­
sche Gegenstände eingesetzt, um einen Effekt zu erzielen. Dazu ge­
hören: Metamorphosen, Flüche, Transport-Zauber sowie eine vier­



Inklings-Jahrbuch 19 (2001) 147

te Gruppe, die ich “ Sonstige Zauber” nenne. Gruppe #3 sind “ Ge­
genstände und Tränke” . Hier ist der Zauber schon gewirkt; seine Fä­
higkeiten sind auf einen Gegenstand, eine Sache übenragen worden. 
Gruppe #4 sind dann “ Sondergaben” -  Dinge, die man kann oder 
nicht kann, auf deren Erwerb man jedoch keinen Einfluß hat.

3. 3. /. Wilde Magie
Dies sind Zauber, die Harry wirkt, bevor ihm klar wird, daß er 
ein Zauberer ist. Beispiele wären z. B. Beseitigung des Glases vom 
Schlangenkäfig, der Haarwachszauber, der Pullischrumpfungszau­
ber und sein eigenartiger Sprung auf das Schuldach.

3.3.2. Geordnete Magie
Metamorphosen gibt es in verschiedenen Formen. Neben Verwand­
lungen wie Kaninchen in Pantoffel und Mensch in Dachs gibt es 
auch Prüfungsaufgaben, die eigenartig erscheinen: “The third-years 
emerged from Transfiguration at lunch-time on Monday limp and 
ashen-faced, comparing results and bemoaning the difficulty of the 
tasks they had been set, which had included turning a teapot into a 
tortoise. Hermione irritated the rest by fussing about how her tor­
toise had looked more like a turtle, which was the least of everyone 
else’s worries” {Azkaban 342).

Ein Sonderfall der Metamorphosen sind die Animagi, Zauberer, 
die sich in Tiere verwandeln können. “ He hardly heard what Pro­
fessor McGonagall was telling them about Animagi (wizards who 
could transform at will into animals), and wasn’t even watching 
when she transformed herself in front of their eyes in a tabby cat with 
spectacle markings around her eyes” {Azkaban 119L).

Für Flüche nennt das Buch “ Curses and Counter-Curses” ei­
nige schöne Beispiele: “ Hair Loss, Jelly-Legs, Tongue-Tying [...]” 
{Stone 62). Und auch ägyptische Gräber sind verflucht: “There were 
all these mutant skeletons in there, of Muggles who’d broken in and 
grown extra heads and stuff” {Azkaban 15L).

Zusätzlich zu diesen eher harmlosen Flüchen gibt es noch 
die drei unverzeihlichen Flüche. “ Imperio” erzeugt vollkommene 
Unterwerfung, “ Cruciatus” erzeugt Zuckungen und unerträgliche
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Schmerzen und "Avada Kedavra” ist der Todesfluch. Dies war der 
Fluch, der von Voldemort gegen Harry Potter eingesetzt worden ist. 
Die Anwendung dieser Flüche ist verboten (Goblet 18 5ff.).

Magier bewegen sich nicht wie normale Menschen, ihnen ste­
hen verschiedene Transport-Zauber zur Verfügung. Sie können ap- 
parieren (dies ist eine Art Teleportation) und fliegen. Fliegen ist ein­
fach -  "don’t forget that nice wrist movement” und "swish and flick” 
(Stone 126), und schon kann man auf einem Besen reiten. Aber oh­
ne Besen geht es nicht: "N o spell yet devised enables wizards to fly 
unaided in human form” (Whisp 1).

Außerdem gibt es noch -  wenn auch etwas kompliziertere -  ma­
gische Reisemöglichkeiten. Da ist einmal das Reisen mit Flohpulver 
(Kammer 51) samt dem "Flohnetzwerk” (Feuerkelch 49L) und das 
Reisen per Portschlüssel (wohl eine Abkürzung für Teleportations- 
Schlüssel), eine Art Reisen per magischem Gegenstand an eine vor­
bestimmte Zieladresse.

Die sonstigen Zauber passen in keine der Klassifikationen. Da­
zu gehören z. B. das Beschwören eines Föns, die Fähigkeit, Lauch 
aus Ohren wachsen zu lassen, tragbares, gegen Wasser unempfind­
liches Feuer (in der deutschen Version ist ‘waterprooP mit 'wasser­
dicht’ übersetzt) und das Verschwinden von Tischbeinen.

Eine gut durchorganisierte Form der Magie sind die Formeln.11 
Stein schreibt dazu: "Zaubersprüche sind auf Lateinisch. Warum, 
weiß niemand so genau, schließlich kommen viele bedeutende Ma­
gier aus dem Orient. Vielleicht ist es eine romantische Erinnerung 
an das Mittelalter, die große Zeit der Ritter, Prinzessinnen, Drachen, 
Hexen -  und Merlins. Ebenfalls noch nicht ganz klar ist, warum die 
Schüler in Hogwarts alte Runen anstatt Lateinisch lernen” (6$). Viel­
leicht hängt das ja mit Rowlings früherem Studium der Alteren Spra­
chen zusammen.

Ich habe versucht, aus den Bänden die lateinischen (oder pseu­
do-lateinischen) Zauberformeln herauszufiltern. In Band 1 tauchen 
nur 4 V2 Zauber auf -  der halbe entsteht dadurch, daß wir in ei­

11 Für einen guten Überblick verweise ich auf Evers/Kröger.



Inklings-Jahrbuch 19 (2001) 149

nem Fall wissen, daß ein Aussprachefehler zu einem anderen Zauber 
führt. “ Alohomora” öffnet Türschlösser und Fenster, “ Locomotor 
Mortis” ist der Beinklammer-Fluch, “ Petrificus Totalus” die Ganz­
körperklammer und “Wingardium Leviosa” läßt fliegen (während 
“ Ringardium Leviosa” Büffel auf der Brust erzeugt...).

Band 2 bringt 10 Zauber. “ Amnesia” ist ein Vergessenszau- 
ber, “ Aparecium” läßt Geheimschrift auftauchen, “ Expelliarmus” 
ist eine Entwaffnung samt Blitz, “ Finite incantatem” bannt Zauber, 
“ Homorphus” soll Werwölfe in Menschen verwandeln, “ Lumos” 
macht Licht, “ Peskiwichteli Pesternomi” soll wohl Wichtel vertrei­
ben, “ Rictusempra” ist der Kitzelfluch, “ Serpensortia” erzeugt eine 
Schlange und bei “Tarantallegra” tanzen die Beine Foxtrott.

Ebenfalls 10 Zauber tauchen in Band 3 auf. Aber hier verschiebt 
sich das Gewicht etwas in Richtung ältere Leser -  die Auseinander­
setzung mit den Dementoren, die einem die Seele aussaugen kön­
nen, ist eher eine Geschichte für Erwachsene. So erschafft “ Expecto 
Patronum” einen Patronus. “The Patronus is a kind of positive for­
ce, a projection of the very things that the Dementor feeds upon -  
hope, happiness, the desire to survive -  but it cannot feel despair, as 
real humans can, so the Dementors can’t hurt it” {Azkaban 257). Bei 
“ Dissendium” öffnet sich eine Statue, bei “ Ferula” tauchen Arztbin­
den auf. Wichtiger ist da schon “ Fidelius” . “ ‘An immensely complex 
spell/ he said squeakily, ‘involving the magical concealment of a se- 
cret inside a single, living souP” {Azkaban 222). “ Impervius” schützt 
eine Brille vor Wasser, da der Zauber dieses abstößt. “ Mobilcorpus” 
bewegt Menschen, “ Mobiliarbus” verschiebt Möbel und Gegenstän­
de, “ N ox” läßt Licht verlöschen, bei “ Riddikulus” muß ein Irrwicht 
eine komische Gestalt annehmen und “Waddiwasi” bewegt Gegen­
stände (hier: Kaugummi aus einem Schlüsselloch heraus).

Band 4 enthält -  auch durch die Überlänge des Bandes bedingt -  
24 Zauber. So holt “Accio” Dinge herbei, “ Avis” erzeugt Vögel, 
“ Deletrius” löscht den “ Prior incantado” -Zauber, “ Densaugeo” läßt 
Zähne wachsen, “ Diffindo” läßt Taschen aufreißen, “ Enervate” be­
lebt, “ Engorio” vergrößert, “ Furnunculus” erzeugt Blasen im Ge­
sicht, “ Impedimenta” lähmt bzw. läßt Dinge erstarren, “ Incendio” 
macht Feuer, “ Morsmordre” erzeugt einen riesigen Totenkopf, das
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“ Dunkle Mal” der Anhänger Voldemorts, “ Obliviate” verändert das 
Gedächtnis, “ Orchideus” erzeugt Blumen, “ Priori Incantatem” wie­
derholt den letzten Spruch eines Zauberstabes, “ Quietus” macht die 
Stimme leiser, “ Reducio” verkleinert, “ Reductio” beseitigt Hinder­
nisse aus dem Weg, “ Relaschio” soll wohl einen Funkenstrom er­
zeugen (dies funktioniert aber nicht, da der Zauber unter Wasser 
versucht wird), “ Reparo” repariert Scheiben, “ Sonorus” macht die 
Stimme laut und “ Stupor” schickt schockende Blitze. Zusätzlich da­
zu gibt es noch die drei oben genannten unverzeihlichen Flüche “ Im- 
perio” , “ Cruciatus” und “ Avada Kedavra” .

3.5.3. Gegenstände und Tränke
Im Gegensatz zu den Zaubersprüchen sind die Gegenstände (fast) 
alle auf Kinder zugeschnitten. So gibt es im ersten Band u. a. das 
“ Erinnermich” , den “ Stein der Weisen” , den selbst umrührenden 
Kessel, den magischen Spiegel “ Nerhegeb” , den Umhang, der un­
sichtbar macht und das Zauberschach (mit lebenden Figuren).12 In 
Band 2 folgen z. B. “ Mrs Skowers Allzweck-Magische-Sauerei-Ent- 
ferner” , ein fliegendes Auto, die “ Heuler” genannten Mahnbrie­
fe, Skele-Wachs (zum Nachwachsen von Knochen) und der Viel­
saft-Zaubertrank (für Verwandlungen). Band 3 führt eine weite­
re Transportmöglichkeit ein -  dieser magische Nothalt ist “The 
Knight Bus” -  “ Nottransporter für gestrandete Hexen und Zaube­
rer” 13. Dazu kommt ein Liebestrank (eigenartigerweise erst im drit­
ten Band) und der Zeitumkehrer. Band 4 hat dann u. a. tolle Ideen 
wie das Antiobskurant (ein Geheimnis-Entdecker) und das Denka- 
rium, welches praktischerweise Gedanken sammelt und verwaltet.

3.5.4. Sondergaben
In den “ Harry Potter” -Bänden ist die Gabe der Magie eine vererbte 
Gabe. Der Hauptteil der Menschheit -  “ Muggles” genannt -  verfügt 
über keine magischen Fähigkeiten. Bei den Magiern gibt es die Be­
zeichnung “ mudblood”(“ Schlammblut” ) als Schimpfwort für einen

12 Knobloch sieht hier Parallelen zu Lewis Carroll und der Arthur-Legende (81).
Azkaban  41 bzw. Askaban 38.
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Zauberer, dessen Eltern nicht Zauberer sind -  im Gegensatz dazu ist 
ein “ Squib” jemand aus einer Zaubererfamilie, der keine magischen 
Fähigkeiten besitzt. Eine in der Handlung mehrmals wichtige Ga­
be -  Parselmund, das Sprechen mit Schlangen14 -  wird ebenfalls ver­
erbt, wohl nur an Magier.

Houghton übt an dieser Einteilung der Menschen in verschiede­
ne Gruppen scharfe Kritik:

Eine der unappetitlichen Konsequenzen des Neuhei­
dentums mit seinem Schwergewicht auf Erleuchtung 
und Meisterung spiritueller Techniken ist, daß es unver­
meidlich zu elitärem Klassendenken führt. [...] Es ist 
eine höhere Klasse von Menschen, die über verborge­
nes Wissen und angeborene Fähigkeiten verfügen, die 
ihnen große Vorteile gegenüber geringeren Sterblichen 
verschaffen. Die südafrikanische Apartheid hätte sich 
mit solchen Unterscheidungen gut anfreunden können.
(82)

Den Begriff ‘Apartheid’ halte ich für übertrieben -  aber es stimmt, 
daß man in der Potter-Welt nur als Magier aller Aspekte der Welt 
teilhaftig werden kann. Den “ Muggles” bleibt der magische Teil der 
Welt verschlossen; allerdings scheinen die meisten Zauberer die Welt 
der “ Muggles” auch nicht so recht zu verstehen.

Und die Magier versuchen, ihre Existenz vor uns geheimzu­
halten. Es gibt ein “ Geheimhaltungsabkommen der Internationalen 
Zauberervereinigung”, um die Menschen Magie nicht erkennen zu 
lassen, die “ Abteilung für die Umkehr verunglückter Zauberei” ver­
tuscht magische Fehler. Und dann gibt es noch eine Art magischer 
“ Men in Black” , satirisch “Vergißmich” genannt:

Tt’s not easy, Apparition, and when it’s not done prop- 
erly it can lead to nasty complications. This pair I’m

Stein 34E beschreibt den ersten Einsatz der Gabe. Zu Namen und Hintergrund sie­
he Kammer 204E
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talking about went and splinched themselves.’ Everyone 
around the table except Harry winced. ‘Er -  splinched?’ 
said Harry. ‘They left half of themselves behind. [...] So, 
of course, they were stuck. Couldn’t move either way.
Had to wait for the Accidental Magic Reversal Squad to 
sort them out. Meant a fair old bit of paperwork, I can 
tell you, what with the Muggles who spotted the body 
parts they’d left behind . . . ’ (Goblet 63)

Und dann gibt es natürlich noch das Zaubereiministerium. In einer 
Unterhaltung zwischen Hagrid und Harry heißt es: “ ‘But what does 
a Ministry of Magic do?’ ‘Well, their main job is to keep it from the 
Muggles that there’s still witches an’ wizards up an’ down the coun­
try.’ ‘Why?’ ‘ Why} Blimey, Harry, everyone’d be wantin’ magic so­
lutions to their problems. Nah, we’re best left alone.’ ” (Stone 51).

Ich finde es schade, daß eine so begeisternde Gabe wie die Zau­
berei in den “ Harry Potter” -Bänden nur einer bestimmten Gruppe 
zugeordnet werden kann, die diese Gabe angeboren bekommen hat. 
Und doch ist diese Veranlagung nicht alles. Stein schreibt dazu: “ Die 
Grenze liegt nicht im Blut, sondern in den Köpfen, nicht im Schick­
sal, sondern in dem, wofür wir uns entscheiden” (5). Dumbledore 
äußert sich dazu im zweiten Band grundlegend wie folgt: “ It is our 
choices, Harry, that show what we truly are, far more than our abili­
ties” (Chamber 358). Und genau um diese Entscheidungen geht es 
auch immer wieder. Harry und sein großer Widerpart Voldemort ha­
ben sehr ähnliche Gaben und Voraussetzungen -  und doch treffen 
oder trafen sie immer unterschiedliche Entscheidungen bei Fragen 
von Moral und Ethik.

4. Zur Religion

Obwohl “ Harry Potter” in einer magischen Welt spielt, ist der Hin­
tergrund jener der christlichen Religion. Stein schreibt dazu:

Die Aufrechterhaltung der ganz gewöhnlichen Ord­
nung ist wohl ein Erfolgsgeheimnis der Geschichten. 
Zauberer feiern zu Weihnachten christliche Weihnach­
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ten und nicht etwa ein uraltes heidnisches Fest, sie ver­
gnügen sich am Valentinstag, [...] und nicht in der Wal­
purgisnacht. Gezaubert wird in Lateinisch, der Spra­
che des romantischen Mittelalters, und ein europäischer 
Zauberer fliegt eben einen Besen, nicht etwa einen Tep­
pich. (131L)

Die Anlehnung an bekannte Feste und Rituale könnte allerdings le­
diglich dazu dienen, den Lesegenuß für die Kinder zu erhöhen, in­
dem man Fremdes mit Vertrautem mischt. Ob es eine christliche 
Weltordnung in den “ Harry Potter”-Büchern gibt, bleibt umstritten. 
So schreibt z. B. Houghton:

Joanne Rowling malt die heidnische Szene gut aus. In 
Hogwarts wird zu Weihnachten das Licht ohne die 
Quelle des Lichts gefeiert. Es ist ein Festmahl ohne den 
Ehrengast. Geschenke werden ausgetauscht, aber nie­
mand empfängt den, der sich uns selbst geschenkt hat.
Keine Engelsstimmen, kein Lobpreis erklingt dort, denn 
kein Retter wird geboren, und in der Krippe liegt kein 
Kind. (87)

Mattenklott dagegen sieht in Harrys Erscheinen am Beginn von 
Band 1 “ alle Züge einer heiligen Nacht, einer weihnachtlichen Epi­
phanie” (38). Und Voldemort, der dunkle Lord und Gegenspieler 
Harrys, ist in ihren Augen eine “ satanische Gestalt in jüdisch-christ­
licher Tradition” (41).

So weit würde ich nicht gehen wollen. Rowlings “ Harry Potter” 
ist kein christlicher Roman -  das waren aber Lewis’ “ Narnia” -Bü- 
cher auch nicht. Ob Rowling eine christliche Botschaft weiterver­
breiten will, möchte ich bezweifeln. Es gibt zwar eine Menge Sym­
bole etc., die aus der Tradition des christlichen Abendlandes stam­
men, aber ich würde eher vermuten, daß es daran liegt, daß auch 
unsere christliche Kultur aus den Quellen des antiken Italiens und 
Griechenlands sowie aus den keltischen Mythen geschöpft hat.

Zu Lewis gibt es zwar Parallelen (z. B. wäre die Rolle des Löwen 
in beiden Serien eine eigene Untersuchung wert), aber diese genauer
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zu bestimmen scheitert im Moment noch daran, daß wir zwar wis­
sen, daß Rowling sieben Bände geplant, aber noch keine sieben Bän­
de veröffentlicht hat.

Meiner privaten Einschätzung nach ist die religiöse Diskussion 
um "Harry Potter” eine aufgesetzte Diskussion. Kinderbücher müs­
sen nicht christlich sein, sie müssen Kindern gefallen. Wer seine Kin­
der religiös erziehen will, der soll dies gerne tun -  aber da halte 
ich Kinderbücher für ein ungeeignetes Vehikel. Wenn Rowling eine 
Weitsicht vertritt, dann ist diese heidnisch. Punkt.

Und wem das als Antwort auch nicht langt, der sei darauf verwie­
sen, daß der Herkunftsort Rowlings, Bristol, am Ende des Severn- 
Tales liegt. Und seit Lovecrafts “ Cthulhu”-Mythos wissen wir, daß 
sich dort schon seit Jahrhunderten widerliche außerirdische Monster 
mit Menschen paaren, um uns mit Hilfe eines uralten morbiden Pla­
nes in den Wahnsinn zu treiben. Vielleicht ist das eine interessante 
Richtung, in der christliche Kritiker von Rowling forschen sollten...
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